
Abbildung 1: Anteil der Raucher, die von E-Zigaretten gehört haben, nach Altersgruppen getrennt, im Zeitvergleich von 2012 bis 2014.
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Hintergrund
E-Zigaretten simulieren das Rauchen, ohne dabei Tabak zu 
verbrennen. Die Produkte, die in ihrer Form und im Gebrauch 
der Tabakzigarette ähneln, werden seit etwa 2006 vor allem 
im Internet, zunehmend aber auch in Spezialläden, Tabak-
warenläden und in Supermärkten angeboten. E-Zigaretten 
bestehen aus einem Mundstück, einer Kartusche mit Flüs-
sigkeit (Liquid), einem Verdampfer sowie einer Batterie. Die 
Hauptbestandteile der E-Zigaretten-Liquids sind Propylengly-
kol und/oder Glyzerin, Aromastoffe und zumeist Nikotin 
in unterschiedlichen Konzentrationen. Bei einem Zug am 
Mundstück verdampft die E-Zigarette die Flüssigkeit durch 
Erhitzen und der Konsument inhaliert das Chemikalien-
gemisch des Aerosols. 
E-Zigaretten sind internationalen Studien zufolge inzwi-
schen den meisten Menschen bekannt3,17. Vor allem Raucher, 
insbesondere diejenigen, die einen Rauchstopp erwägen, ver-
wenden E-Zigaretten2,9,13,14. Bis zu einem Drittel der Raucher 
probiert E-Zigaretten aus1,18,19 und etwa jeder Fünfte davon 
wird zum Dauerkonsumenten1,6,7,10,19. Doch nicht nur erwach-
sene Raucher testen das Produkt. In anderen Ländern haben 
bis zu elf Prozent aller Jugendlichen und jungen Erwach-
senen bereits E-Zigaretten konsumiert1,4,5,8,12,15. Laut einer 
europaweiten Erhebung hatten im Jahr 2012 sieben Prozent 
der deutschen Bevölkerung E-Zigaretten ausprobiert16. Um 
die Entwicklung, die der E-Zigarettenkonsum innerhalb der 
letzten Jahre weltweit erfahren hat, auch in Deutschland zu 
erfassen, untersuchte das Deutsche Krebsforschungszentrum 
(DKFZ) die Bekanntheit und den Konsum von E-Zigaretten in 
den Jahren 2012, 2013 und 2014.

Datenbasis
Im Auftrag des DKFZ befragte die Gesellschaft für Konsum-
forschung (GfK) jeweils im Februar 2012, 2013 und 2014 
rund 2000 Bundesbürger im Alter von über 15 Jahren zu 

Bekanntheit und Konsum von E-Zigaretten. Die Stichprobe 
ist repräsentativ. Das heißt, die Teilnehmer wurden nach 
Kriterien wie Geschlecht, Alter, Beruf des Hauptverdieners, 
Bundesland etc. ausgewählt, so dass sie die Gesamtbevölke-
rung widerspiegeln. Sie wurden anhand eines strukturierten 
Fragebogens gefragt, ob sie von E-Zigaretten gehört oder 
E-Zigaretten ausprobiert haben. 2012 und 2013 wurden 
nur Raucher befragt, erst 2014 wurde die Befragung auf 
Exraucher und Nichtraucher ausgeweitet. Daher konnten 
für die Auswertungen im Zeitvergleich von 2012 bis 2014 
nur Raucher berücksichtigt werden. Um möglichst unvor-
eingenommene Antworten zu bekommen, erfuhren die 
Teilnehmer nicht, dass das DKFZ die Befragung veranlasst 
hat. Erhebung und Auswertung der Daten erfolgten durch 
die GfK und das DKFZ. Finanziert wurden die Umfragen von 
der Dieter Mennekes-Umweltstiftung.

Konsumentwicklung von 2012–2014

E-Zigaretten sind den meisten Rauchern bekannt
Im Februar 2012 gaben insgesamt 85 Prozent der befragten 
Raucher (n=598) an, von E-Zigaretten gehört zu haben. Von 
den 16- bis 19-jährigen Rauchern hatten 68 Prozent von E-Zi-
garetten gehört und von den erwachsenen Rauchern bis zu 
89 Prozent, wobei der Anteil mit zunehmendem Alter leicht 
zurückging. Der Bekanntheitsgrad von E-Zigaretten stieg 2013 
und 2014 im Vergleich zu 2012 an: 2013 waren die Produkte 
96 Prozent und 2014 95 Prozent der Raucher bekannt. Am 
deutlichsten zugenommen hat die Bekanntheit von E-Zigaret-
ten bei den 16- bis 19-jährigen Rauchern zwischen 2012 und 
2013: Sie stieg von 68 auf 100 Prozent, und blieb dort auch im 
Jahr 2014. Von den 20- bis 59-Jährigen kannten im Jahr 2014 
mehr als 95 Prozent die Produkte, lediglich unter den über 
60-Jährigen waren E-Zigaretten weniger bekannt (Abb. 1).
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Abbildung 2: Anteil der Raucher, die E-Zigaretten ausprobiert haben, diese aber nicht mehr benutzen, nach Altersgruppen getrennt, im 
Zeitvergleich von 2012 bis 2014.

Abbildung 3: Bekanntheitsgrad und Konsum von E-Zigaretten im Jahr 2014.
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Immer mehr Raucher probieren E-Zigaretten aus
Im Februar 2012 hatten nur sechs Prozent der befragten 
Raucher E-Zigaretten ausprobiert (Abb. 2). 2013 hatten dop-
pelt so viele Raucher (14 Prozent) E-Zigaretten getestet und 
2014 hat fast jeder fünfte Raucher (19 Prozent) E-Zigaretten 
probiert. Ob in der Probierphase ausschließlich E-Zigaretten 
genutzt oder diese parallel zu herkömmlichen Zigaretten 
konsumiert wurden, kann aus den Daten nicht geschlossen 
werden.
Insgesamt hat sich der Anteil der Probierer zwischen 2012 
und 2014 mehr als verdreifacht, wobei die Zunahme unter 
Rauchern in den mittleren Lebensjahren (30 bis 60 Jahre) 
am größten war. In dieser Altersgruppe hat sich der Anteil 
mehr als vervierfacht. Die experimentierfreudigsten E-Zi-
garetten-Konsumenten waren jungen Raucher zwischen 
16 und 19 Jahren: Mehr als jeder Vierte von ihnen gab im 
Februar 2014 an, E-Zigaretten ausprobiert zu haben. 

Konsumverhalten 2014

Nur wenige Nicht- und Exraucher verwenden E-Zigaretten 
Da 2012 und 2013 nur Raucher zu E-Zigaretten befragt wor-
den sind und die Befragung erst 2014 auf Exraucher und 
Nichtraucher ausgeweitet wurde, konnten Bekanntheits-
grad, Probierverhalten und Konsum von E-Zigaretten für die 
Gesamtbevölkerung nur für das Jahr 2014 ausgewertet wer-
den. Dabei zeigte sich, dass nur elf Prozent der Bevölkerung 
noch nie von E-Zigaretten gehört haben. Unter Rauchern ist 
der Bekanntheitsgrad der E-Zigaretten besonders hoch, ledig-
lich fünf Prozent kennen das Produkt nicht. Unter Exrauchern 
haben zwölf Prozent und unter Nichtrauchern 24 Prozent 
noch nie von E-Zigaretten gehört (Abb. 3). 
Im Februar 2014 hatten insgesamt 9 Prozent der Bevöl-
kerung E-Zigaretten bereits ausprobiert, ohne sie jedoch 
aktuell zu konsumieren. Den Großteil dieser Probierer stellen 
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Abbildung 4: Anteil aller Befragten (Raucher, Nichtraucher und 
Exraucher), die jemals E-Zigaretten probiert haben, diese aber nicht 
mehr benutzen, nach Altersgruppen getrennt, im Jahr 2014.

Abbildung 5: Verwendete Hilfsmittel bei der Tabakentwöhnung von 
Exrauchern und bei Aufhörversuchen von Rauchern im Jahr 2014.
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die Raucher: 19 Prozent von ihnen haben die E-Zigaretten 
mindestens einmal konsumiert (Abb. 2). Nur vier Prozent der 
ehemaligen Raucher und ein Prozent der Nichtraucher haben 
E-Zigaretten jemals getestet. Dauerhaft verwendet hat fast 
niemand die Produkte: Lediglich 0,4 Prozent der Befragten 
gaben an, dass sie E-Zigaretten probiert haben und sie auch 
noch zum Zeitpunkt der Befragung nutzen. Darunter war 
kein Exraucher. Nur vier Raucher (0,6 Prozent), sowie zwei 
Nichtraucher (0,2 Prozent) gaben im Jahr 2014 an, E-Zigaret-
ten dauerhaft zu konsumieren (Abb. 3).

E-Zigaretten werden vor allem von jüngeren  
Menschen ausprobiert
Die jüngeren Teilnehmer sind von allen Altersgruppen am 
experimentierfreudigsten: Knapp zehn Prozent der 16- bis 
19-Jährigen und elf Prozent der 20- bis 39-Jährigen haben 
E-Zigaretten zumindest einmal getestet. Mit steigendem 
Alter sinkt die Anzahl derjenigen, die E-Zigaretten ausprobiert 
haben: Unter den 40 bis 49-Jährigen sind es rund sieben Pro-
zent, unter den 50 bis 59-Jährigen knapp neun Prozent, unter 
den 60- bis 69-Jährigen nur noch rund drei Prozent und unter 
den über 70-Jährigen lediglich zwei Prozent (Abb. 4).

E-Zigaretten werden selten als Hilfsmittel zum  
Rauchstopp verwendet
E-Zigaretten werden hierzulande offenbar nur selten als 
Hilfsmittel zum Rauchstopp verwendet. Bei der Umfrage 
im Jahr 2014 gaben auf die Frage, welche Hilfsmittel sie bei 
dem letzten Rauchstoppversuch verwendet hatten (Mehr-
fachnennung möglich), rund 83 Prozent der Exraucher an, 
keinerlei Hilfsmittel verwendet zu haben. Rund sechs Pro-
zent der Exraucher erreichten den Rauchstopp mithilfe von 
Nikotinersatzprodukten, rund vier Prozent nutzten ärztlicher 
Beratung und rund drei Prozent Akupunktur oder Akupressur. 
Lediglich einer von 478 Exrauchern (0,2 Prozent) gab an, sich 
mithilfe von E-Zigaretten das Rauchen abgewöhnt zu haben. 
Von den Rauchern hatten bei ihrem letzten – erfolglosen – 
Rauchstoppversuch 41 Prozent kein Hilfsmittel verwendet, 
rund sieben Prozent probierten den Ausstieg mithilfe von 

Nikotinersatzstoffen, rund drei Prozent mithilfe von Aku-
punktur und knapp drei Prozent (davon waren die Hälfte 
starke Raucher) mithilfe von E-Zigaretten (Abb. 5). 

In Deutschland wurde die E-Zigarette als Hilfsmittel in der 
Tabakentwöhnung bislang nur einmal untersucht, nämlich in 
der Sonderbefragung zu Tabakkonsum und Rauchstopp des 
Epidemiologischen Suchtsurveys (ESA) im Jahre 201211. Bei 
der Umfrage wurden rund 1100 Exraucher und Raucher nach 
den Hilfsmitteln gefragt, die sie bei ihrem letzten Aufhörver-
such innerhalb der letzten beiden Jahre verwendet hatten. 
Neun Prozent der Raucher gaben an, bei ihrem letzten – erfolg-
losen – Aufhörversuch E-Zigaretten genutzt zu haben. Unter 
den Exrauchern hatten sechs Prozent die E-Zigarette bei ihrem 
letzten – erfolgreichen – Aufhörversuch genutzt. Dahingegen 
gaben in der hier vorgestellten Umfrage lediglich 0,2 Prozent 
der befragten Exraucher an, die E-Zigarette erfolgreich als 
Hilfsmittel zum Rauchstopp genutzt zu haben. Dieser Unter-
schied in den Umfrageergebnissen kann dadurch erklärt 
werden, dass ESA explizit nach dem letzten Aufhörversuch 
innerhalb der letzten beiden Jahren gefragt hat, während bei 
der DKFZ-Umfrage alle Rauchstopps bzw. Rauchstoppversu-
che berücksichtigt wurden und damit auch jene aus einer Zeit, 
in der es noch keine E-Zigaretten auf dem Markt gab.

Fazit
E-Zigaretten sind in Deutschland den meisten – insbeson-
dere jungen – Menschen bekannt. Ausprobiert werden die 
Produkte vor allem von Rauchern: Jeder fünfte Raucher hat 
sie zumindest einmal getestet. Vor allem unter jugendli-
chen Rauchern im Alter von 16 bis 19 Jahren und jungen 
erwachsenen Rauchern im Alter von 20 bis 29 Jahren war die 
E-Zigarette 2014 besonders beliebt: Jeder Vierte von ihnen 
hat sie getestet. Dennoch konsumierten nur 0,4 Prozent der 
Bevölkerung dauerhaft E-Zigaretten. Im Jahr 2014 wurden 
E-Zigaretten in Deutschland seltener für einen Rauchstopp 
verwendet als Nikotinersatzprodukte und nur 0,2 Prozent 
der Exraucher gaben an, sich mithilfe von E-Zigaretten das 
Rauchen abgewöhnt zu haben.
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